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Solidarität mit Zimbabwe

Basel, 4. Juli 2008

Liebe Freundinnen und Freunde des fepa

Durch unsere  Partnerorganisationen sind wir eng mit Zimbabwe verbunden und nehmen Anteil an den dramatischen Ereignissen, die sich zur Zeit dort abspielen. Mit diesem Schreiben möchten wir Sie, liebe Leserin, lieber Leser, über die Lage in Zimbabwe und die daraus entstandenen Aktivitäten des fepa informieren.

Die von Robert Mugabe befehligten Sicherheitskräfte haben gegen Bevölkerung und Opposition beispiellose Gewalt entfesselt, mit dem einzigen Ziel an der Macht zu bleiben. Demokratie und Menschenrechte werden mit Füssen getreten, und die Stichwahl für die Präsidentschaft verkam zu einer Farce. Gegenwärtig gibt es rund 200'000 Vertriebene im Land, die keine Hilfe erhalten, weil die Regierung die Tätigkeit der internationalen Hilfs-organisationen verboten hat. Tausende wurden geschlagen, vergewaltigt, gefoltert, verstümmelt und rund 90 Menschen wurden ermordet. 

Dabei waren die Zimbabwerinnen und Zimbabwer noch im März dieses Jahres so hoffnungs-voll, als die erste Wahlrunde in einer relativ freien Atmosphäre durchgeführt wurde und die Wählerinnen und Wähler ihrem Wunsch nach Wandel Ausdruck verleihen konnten. Auf diese Weise bezeugte die Bevölkerung ihr Vertrauen in demokratische und gewaltfreie Wahlen und Prozesse.

Das vom fepa unterstützte Jugendprogramm Youth Empowerment and Transformation YET hat damals hundert Jugendliche als ökumenische Wahlbeobachter eingesetzt. In einigen ländlichen Gegenden wurden diese in der Folge ihres Engagements Opfer von Gewalt-exzessen durch Milizen und Kriegsveteranen, welche das Regime entsandte. Sie mussten sich zu Verwandten in die Hauptstadt flüchten oder untertauchen. Das Ökumenische Zentrum in Harare, wo die Studentenorganisation Zimbabwe Student Christian Movement, eine mit YET verbundene Organisation, ihr Büro hatte, wurde von den Sicherheitskräften gestürmt und die Anwesenden wurden verhaftet. Die Polizei beschlagnahmte alle Büro-einrichtungen inklusive Computer, die auf ihren Inhalt untersucht wurden. Zurzeit unterstützt YET die Betroffenen und hilft ihnen individuelle Lösungen zu finden. Batanai, die vom fepa unterstützte Selbsthilfegruppe für HIV&Aids-Betroffene in Masvingo, wurde wie auch andere Nichtregierungsorganisationen von der Regierung aufgefordert, ihre Aktivitäten bis zu den Wahlen einzustellen. Batanai ist eine besonders verletzliche Gruppe, da das Leben der Aidskranken direkt gefährdet ist, wenn sie sich nicht richtig ernähren können und ihnen die Medikamente vorenthalten werden.

Angesichts dieser ausserordentlichen Situation hat der fepa zusätzliche Wege
 gesucht, seine Solidarität zum Ausdruck zu bringen:

· intensiver Kontakt zu den Partnerorganisationen 

· Vernetzung und Information (zum Beispiel das Interview der Geschäftsführerin in der Sendung Tagesgespräch von Radio DRS1 vom 24. Juni) 

· Informationsveranstaltungen mit dem Sekretär der christlichen Studierenden-bewegung von Zimbabwe SCMZ in Basel und Bern

· Versand eines gemeinsamen Briefes schweizerischer Hilfswerke an die Botschaften der Mitgliedstaaten der Southern African Development Community (SADC) in der Schweiz 

· Einrichtung eines Menschenrechtsbüros für das südliche Afrika im Ökumenischen Zentrum in Genf für Advocacy-Arbeit zu Zimbabwe 

· Lancierung einer erfolgreichen Aktion gegen die Druckerei Giesecke & Devrient in München, die ihre Lieferungen von Geldscheinen nach Zimbabwe jetzt einstellte. 

Wir sind überzeugt, dass wir unseren Partnern mit einem anwaltschaftlichen Engagement ebenso nützlich sind wie mit materieller Unterstützung. Wir halten uns bereit zu reagieren, sobald weitere Notrufe aus Zimbabwe eintreffen. Für beides sind wir dringend auf Ihre Hilfe angewiesen. Jede Spende ist wichtig, um den Menschen in Zimbabwe zu zeigen, dass sie in ihrer Notlage nicht allein sind.

Für Ihre Anteilnahme an den Ereignissen in Zimbabwe danken wir Ihnen herzlich. 

Mit besten Grüssen
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Barbara Müller, Geschäftsführerin des fepa

PS: Spenden für diese Aktion bitte mit dem Hinweis „Solidarität mit Zimbabwe “.
� Lesen Sie mehr zu diesen Aktivitäten auf www.fepafrika.ch





